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Redakteur Dr. Schadeberg.

V 19. Halle, Mittwoch den 23. Januar 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Januar. Se. Durchlaucht der Fürſt

Alexander zu Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein iſt
von Braunſchweig hier angekommen.

Da der Waffenſtillſtand mit Danemark am 17. d. M. ab-
gelaufen und an dieſem Tage nicht gekündigt iſt, ſo dauert der-
ſelbe, nach Uebereinkunft, noch ſechs Wochen ſtillſchweigend fort.
Die Feindſeligkeiten könnten demnach erſt in drei Monaten
wieder beginnen, da der Waffenſtillſtand ſechs Wochen vorher
gekündigt werden muß. Man hofft indeß, daß bis dahin der
definitive Friede zu Stande gekommen ſein wird.

Erfurt, d. 20. Januar. Die in Berlin eingetretene
parlamentariſche Kriſis hat auf den Fortbau des Parlaments.
gebäudes keinerlei Rückwirkung. Der Ober Baurath Bürde
aus Berlin hat, um immer in der Nähe der baulichen Parla
mentsarkeit zu ſein, in dem zur Auguſtinerkirche gehörigen
Pfarrhauſe ſeine Wohnung aufgeſchlagen. Außerdem hat er
noch, gleich nach ſeiner Ankunft, in dem Martinsſtifte ſein ar-
chitektoniſches Büreau eingerichtet. Man glaubt, daß er wah-
rend der ganzen baulichen Arbeit hier bleiben wird. Jhm zur
Seite ſteht noch ein hieſiger Baurath. Man verſichert, daß
vom Verwaltungsrath aus Berlin hier Jnſtruktionen eingelau-
fen ſrien, welche auf die moglichſt ſchnelle Herſtellung des Par-
lamentsgebäudes dringen.

Frankfurt a M., d. 18. Jan.
telegraphiſchem Wege heute Mittag hier eingetroffenen Auffor- werden ſolle.

auf ganz gleichem Fuße mit den Abgeſandten anderer deutſchen
Staaten behandelt werde, ſetzt die Deutſche Zeitung die ein-
fache Thatſache entgegen, daß Hr. v. Buülow kein Beglaubi-
r d preieey bei der Bundes Commiſſion habe uverreichen
onnen.

Jn der mecklenburgiſchen Frage iſt jetzt eine Ver
fügung der Bundes-Commiſſion erlaſſen worden. Es iſt
die großherzoglich ſchwerin'ſche Regierung aufgefordert, inner-
halb beſtimmter Friſt eine Gegen -Deduction bei der Bundes
Commiſſion einzureichen zugleich hat ſie die Weiſung empfan-
gen, bis zur ausgemachten Sache von allen organiſchen Aende-
rungen im Lande abzuſtehen. Die Ritterſchaft hatte einen Er-
laß mit rückwirkender Kraft, die Wiedereinſetzung in den Stand
zur Zeit vor Publication des neuen Staats-Grundgeſetzes, be
antragt. Man darf es als guünſtiges Zeichen anſehen, daß die-
ſem Verlangen nicht entſprochen wurde.

Frankfurt a. M., d. 19. Jan.
Vorgang hat ſich hier zugetragen. Der Stadtcommandant, der
preußiſche Major Deetz, hatte ſeit einigen Tagen die ſeit
der Septemberemporung ſtattgehabte militairiſche Beſetzung der
verſchiedenen Eiſenbahnhofe bei unſerer Stadt ſuspendirt, weil
er eine ſolche Maßnahme unter den gegenwartigen Verhaltniſ-
ſen für überflüſſig hielt. Er hatte dieſe Aenderung auf eige
nen Antrieb angeordnet. Es knupfte ſich daran die Bemer-
kung, daß eine Minderung der Garniſon Frankfurts nunmehr
wohl geſtattet ſei, und daß deshalb jetzt das bairiſche Jager-

Ein eigenthümlicher

Jn Folge einer auf bataillon entbehrt werden konne und nach Baiern zuruückgeſchickt
Der Oberbefehlshaber der die Garniſon Frank

derung des königl. preußiſchen Staatsminiſteriums hat ſich Ge furts bildenden Truppen, der öſterreichiſche F.M.L. v. Schirn
neral v. Radowitz heute Abend nach Berlin begeben.
Dauer der Abweſenheit des Herrn v. Radowitz wird der Ge-
nerallieutenant v. Peucker als preußiſches Mitglied der Bun-
descentralkommiſſion fungiren. General v. Peucker wird dem
Vernehmen nach am 20. d. M. von Karlsruhe hier eintreffen.
Der neu ernannte königl. preußiſche Miniſterreſident bei hieſi-
ger freien Stadt, Freiherr von Otterſtedt, iſt hier angelangt.
(General v. Rado witz iſt bereits in Berlin eingetroffen.

Den wiederholten dreiſten Verſicherungen der daniſchen
Preſſe, daß Hr. v. Bülow in Frankfurt als der Bevollmäch-

Für die ding, theilte jedoch, als er Kenntniß von dieſer Maßnahme er
hielt, die Meinung des Majors Deetz keineswegs und trug
geſtern perſönlich einem der Adjutanten deſſelben, dem Frank
furter Oberlieutenant Schuler, auf, dem Stadtcommandanten
den Befehl zu überbringen, daß die Eiſenbahnhofe ſofort wie
der militäriſch beſetzt werden muüßten. Major Deetz war indeß

der Anſicht, daß ſein Dienſtverhältniß nicht der Art ſei, daß
er den Befehlen des F. M. L. v. Schirnding Folge zu geben

habe. Dieſer aber faßte die Sache ernſthaft auf, entſetzte den
Major Deetz der Stadtcommandantſchaft, welche er einem öſter

tigte für Holſtein und Lauenburg empfangen worden ſei und reichiſchen Offizier übertrug, und ließ den Oberlieutenant Schu



ler, welcher die Regel ſtrenger Subordination außer Acht ge
laſſen hatte, in Profoßenarreſt bringen. (D. A. 3.)

Die Deutſche Zeitung ſagt über die Berufung des Hrn.
v. Radowitz nach Berlin: Uns ſind die Gründe dieſer Be
rufung nicht bekannt, dagegen glauben wir es als ein guünſti-
ges Zeichen für die Entwickelung des deutſchen Bundesſtaats
anſehen zu ſollen daß das preußiſche Miniſterium in dem ge-
genwartigen bedeutungsvollen Augenblick des Rathes eines
Staatsmannes nicht entbehren mag, der ſo weſentlich mitge-
wirkt hat, daß die Wünſche der Nation auf Einigung ihrer
Erfüllung naher kommen. Wir können daher von allen an die
Reiſe des Hrn. v. Radowitz ſich knupfenden Vermuthungen die
jenige als die richtige bezeichnen, daß der Bundesſtaat, welchen
Preußen in Deutſchland gründen will, aus der preußiſchen
Verfaſſungskriſis nicht blos ungefaährdet, ſondern befeſtigt her-
vorgehen werde.

München, d. 19. Jan. Fürſt v. Wallerſtein hatte ge
ſtern nachſtehende zwei Jnterpellationen dem Praſidium
zur Mittheilung an das Miniſterium des Aeußern übergeben
I. Interpellation im Hinblick auf die Verfügung der Bundes
commiſſion bezüglich des württembergiſchen Geſetzes über den
Einzug der Poſten. Erkennt die bairiſche Regierung von dem
Standpunkt aus, den ſie ſich in der deutſchen Frage beigelegt
hat, der interimiſtiſchen Bundescommiſſion den Vollumfang
jener Befugniſſe zu, womit kraft der einſtigen deutſchen Bun-
desverfaſſung der engere Rath der Bundesverſammlung beklei-
det war? Erkennt die bairiſche Regierung dieſer von ihr ein
ſeitig und ohne alle Mitwirkung des Landes mit ins Leben ge
rufenen Commiſſion die Befugniß zu, in die fortſchreitende
Geſetzgebung der einzelnen deutſchen Staaten irgendwie einzugrei
fen und insbeſondere in welch immer einer Weiſe der Verwirk-
lichung jener Verpflichtung entgegenzutreten, welche die bai-
riſche Regierung durch ihre Erklärung vom 18. Mai 1849 be-
züglich der Durchführung der Grundrechte des deutſchen Vol
kes übernommen hat? II. Jnterpellation im Hinblick auf
die in der Ausführung begriffenen Wahlen zum Erfurter Reichs
tag. Da die an der berliner Einigung feſthaltenden Regierun-
gen nun wirklich und zwar auf Grund eines octroyirten Wabl-
geſetzes die Wahlen zu einem Reichstag angeordnet haben, um
mit dieſem die ihnen wünſchenswerth erſcheinenden Abanderun
gen der in Frankfurt beſchloſſenen Reichsverfaſſung zu verein
baren, und da ſicherm Vernehmen nach von Seiten der bairi-
ſchen Regierung gegen dieſe Wahlen ſchriftliche Verwahrung
eingelegt wurde, ſo erſuchte der Unterzeichnete den Staatsmini-
ſter des Aeußern: 1) um Niederlegung der bairiſchen Ver-
wahrungsacte und der preußiſchen Erwiderung auf den Tiſch
des Hauſes; 2) um Beantwortung der Frage: ob die bairiſche
Verwahrung die ungeſäumte Wiederberufung jener Geſammt
volksvertretung bezielte, worauf das deutſche Volk ein geheilig-
tes, von den Regierungen ſelbſt im Jahr 1848 anerkanntes
Recht beſitzt, und welche Schritte bairiſcherſeits behufs dieſer
Wiederbexufung geſchehen ſind

Darmſtadt, den 18. Jan. Die Beſchlüſſe der II.
Kammer über die verhafteten Abgeordneten haben
heute Anlaß zu einer weitern Debatte gegeben. Es handelte
fich nämlich darum, ob die Kammer dieſe Beſchlüſſe einſeitig
der Regierung mittheilen, oder erſt deshalb mit J. Kammer
auf dem gewöhnlichen Wege communiciren wolle. Eine ſehr
wichtige Principienfrage. Miniſterpräſident Jaup ſprach mit
Hinweiſung auf die ſchweren Folgen, welche ſich daran knüpfen
konnten ſich auf das entſchiedenſte gegen ein einſeitiges Vor
gehen aus. Die Majorität aber entſchied mit 26 gegen 10

Stimmen. (Deutſch. 3.)
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Hannover d. 19. Jan. Jn J. Kammer wurde heute

der frühere Seſchluß, die Vorlage über das Schiedsgericht an
eine Commiſſion zu verweiſen, aufgehoben und hat man die
Sache ſelbſt in Berathung genommen. Abg. Vezin bringt den
Beſchluß II. Kammer als Antrag ein. Bei namentlicher Ab-
ſtimmung wird derſelbe mit 27 gegen 26 Stimmen und dann
der Antrag der Regierung mit 31 gegen 22 Stimmen abgelehnt.
Die Regierung hat heute einen Antrag auf Vertagung bis zum
28. Febr. an die Stande gebracht.

Kiel, d. 18. Jan. Die Lancesverſammlung hat 3,000,000
Mk. auf die nächſten drei Monate für die Marine und das
Landheer bewilligt. Man traut den Friedensausſichten in
keiner Weiſe, da bis jetzt weder die Vertrauensmänner abgereiſt
ſind, noch weſentliche Nachgiebigkeit in Kopenhagen zum Vor-
ſcheine gekommen iſt.

Wien, d. 17. Jan. Der Czas und die Moravsk. no
viny melden übereinſtimmend, daß Galizien in eine polniſche
und eine rutheniſche Provinz zerfallen ſoll. Als Statthalter
des polniſchen Theiles wird Graf Mniſchek (Reſidenz Krakau
nebſt acht Kreiſen Galiziens), als Statthalter des rutheniſchen
Theiles Graf Goluchowsky (Reſidenz Lemberg), als Statthal-
re Bukowina Baron Henninger (Reſidenz Czernowitz) be
zeichnet.

Ungarn.
Ofen, d. 9. Januar. Von Hochſtraß, dem vielumkaämpf-

ten, deſſen größere Hälfte die abziehenden Huſaren in Brand
ſteckten, bis Ofen begegnet jetzt das Auge allerorten Trümmer-
hauſen und Spuren ber Zerſtörung. Raab iſt noch am beſten
weggekommen. Goönyö, wo im verfloſſenen Jahre ein mit Pul-
ver beladenes Schleppſchiff von den Branogeſchoſſen der Ma-
gyaren in die Luft geſprengt wurde, ſieht furchtbar zerſtört aus.
Hier und da ſind in die wieder erſtehenden Hütten Kugeln als
ſchauriges Andenken eingemauert. Der Schaden an Alleen und
Baumen iſt ungeheuer, macht ſich aber beſonders auf dem weiten,
wellenförmig geſtalteten Schlachtfelde von Acs ſichtbar, deſſen ſo
heiß vertheidigter Wald von Kugeln und Aexten ganz darniederliegt.
Eine grauenerregende Stille herrſcht jetzt auf dem unüberſehbaren
Felde, wo Tauſende erbitterter Feinde im Todesſchlafe beiſammen ru
yen. Ein Stündchen Weges führt uns an eine neue Trauerſtaätte.
Weitlaufige, verlaſſene Erdſchanzen kündigen die Nahe der jungfräu-
lichen Feſtung, Komorn's, des letzten Bollwerks der Magyaren, an.
Faſt eine halbe Stunde hat man jetzt unter ununterbrochenen Brand
ſtätten zu fahren, ohne daß auch nur ein ganz gebliebenes
Haus Abwechſelung in die Scene brachte. Nicht einmal das
Gemauer iſt unverſehrt geblieben. Von den Wallen der
Feſtungswerke flaggt allenthalben wieder die ſchwarzgelbe Fahne
gar luſtig ins Blaue. Das in den Zeitungen vielbeſprochene
Gerücht von einem Militairkrawall in Komorn war durchaus
nicht aus der Luft gegriffen. Unzufriedenheit mit der Herab
ſetzung der Lohnung gab Veranlaſſung dazu. Auch wüthen die
Krankheiten fürchterlich unter der Garniſon, deren größter Theil
ſtatt der Kaſernen die Spitaäler bewohnt. Von Komorn bis
Pehſt treten die Spuren des Krieges nicht mehr gar ſo grell
auf. Was die Stimmung im Lande betrifft, ſo iſt ſelbe ſehr
ungünſtig, und Emiſſare und Honveds ſind emſig beſchäftigt,
durch die abgeſchmackteſten Lügen das Koſſuth wieder bereit
ſtehe, Bem mit 24,000 Mann in Siebenbuürgen eingefallen ſei
und dergleichen Unſinn mehr, die ohnehin noch erregten Ge
müther aufs neue aufzureizen. Gebe Gott ein gutes Ende.

Jtalien.
Venedig, d. 14. Januar. Mit Morgen läuft der letzte

Termin ab, welcher für den unverzollten Verkauf von Waa-
ren bewilligt worden iſt. Was nachher übrig bleibt, muß zu
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nachgelaſſen worden. Jm Angeſicht der verzweifelten Noth des
hieſigen Handelsſtandes, zumal in dem Detailgeſchaft, erſcheint
dieſe Nachſicht beinahe als eine Jronie. Denn woher ſollen
z. B. die kleinen Ladeninhaber in der „Merceria die buch-
ſtablich aus der Hand in den Mund leben, die 2 bis 300 fl.
nehmen, die ihnen mit einem Male als Steuer für abgelagerte
Vorräthe abverlangt werden, bei reren zollfreiem Verkauf ſie
kaum den Kaufpreis herausſchlagen würden Zwar ſoll Credit
bewilligt werden, doch nur denen, welche Sicherheit bieten,
und gerade dieſe ſind es, welche den Eredit nicht brauchen.
Man glaubt allgemein, daß die Maßregel gar nicht auszufüh-
ren iſt, um ſo mehr, als es durchweg an dem Perſonal zuver
laſſiger Beamten fehlt; man müßte denn die Mauth und
Steuerverwaltung in die Hände der Militairgewalt legen. Es
iſt wirklich ſchwer, ſich von dem dermaligen Zuſtande der itar
lieniſchen Provinzen auswärts den rechten Begriff zu machen.
Die ganze Thätigkeit der Regierung beſteht darin, jeden Aus-
bruch der Unzufriedenheit mit eiſerner Fauſt niederzuhalten und
die Kriegsſteuer einzutreiben. Von politiſcher Adminiſtration
iſt keine Rede. Venedig war nach der Uebergabe durchaus nicht

ſchlecht geſtimmt und Oeſterreich hatte ſich daſelbſt recht wohl
auch in den Gemuürhern wieder befeſtigen können. Jetzt iſt die
Stimmung aber ſo ungünſtig geworden, wie nur irgend in
einer andern Stadt, und wenn man die Schaaren von Bett-
lern ſieht, welche ſelbſt unter den Arkaden des Dogenpalaſts
und der Procuratien ſich herumbrängen, ſo weiß man freilich
nicht, wie ein ſolcher Zuſtand auf die Dauer fortbeſtehen kann.
Die Garniſon Venedigs und der umliegenden Jnſeln beträgt
gegen 20,000 Mann, meiſt kroatiſche und böhmiſche Regimen-
ter, untermiſcht mit untergeſteckten magyariſchen Honveds.
Zwar wird der Belagerungszuſtand ziemlich mild gehandhabt
und der Gouverneur ſcheint das gewöhnliche Faſchingsleben um
jeden Preis herbeiführen zu wollen, denn die Oper erhielt
60,000 Lire Subvention und auf dem Markuspiatze muſſen
täglich die Militairbanden ſpielen. Aber es will nicht gehen,
die Nobili bleiben auf ihren Villen an der Breita, in den Pa-
läſten am großen Canal offnet ſich kein Fenſter, der prachtvolle
Saal des Fenicetheaters gleicht einer Caſerne und die neue
Gasbeleuchtung dient nur dazu, um die ſchauerliche Leere der
Logenreihen erkennen zu laſſen denn auch nicht eine ita-
lieniſche Dame von Stande hat bis jetzt das Theater betre-
ten das Erſcheinen von Offizieren in einem Kaffeehauſe
treibt alle Civiliſten davon die Zuhörer der ſchönen Militagir-
muſik ſind lumpige Beltler, und Fremde wollen auch nicht
kommen. Dazu ein ſo ſtrenger Winter, wie er ſeit langen
Jahren hier unbrkannt, mit Schneemaſſen, welche die Ripetta
und die Riva dei Schiavoni ſchuhhoch bedecken. Ein Spa-
ziergang, den ich neulich auf dem linken Ufer des großen Ca-
nals machte, hat mich doch von verſchiedenen, nicht unbedeu-

e e beruhmier Gebäude und Kunſtwerke
überzeugt Es wird die vielen Verehrer Venedigs vielleicht
intereſſiren wenn ich eine davon beſonders erwähne. Von
den Kirchen haben am meiſten gelitten: S. Maria dei Frari
und St. Roch. Jn der berühmten Confreria der letztern Kir-
che ſind vier Bomben mitten durch die Decke des obern Saa-
les eingebrochen und haben die Meiſterwerke Tintoretto's ſchwer
beſchädigt. Auch in der Akademie der ſchönen Künſte iſt ein
herrlicher Fries von Sanſovino total zerſtört und die Kapelle
San Giovanni de Lorio bis auf die Mauern ausgebrannt.

Frankreich.
Paris, d. 17. Januar. Die Discuſſion des Unterrichts

geſetzes beginnt ſchon die Repräſentanten zu ermüden. Heute
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zwei Drittheilen des Tarifs verſteuert werden, ein Drittel iſt j waren die Bänke nicht zum Drittel beſetzt. Die ſchon gehal-
tenen und noch zu haltenden Reden ſchwaächen ſichtlich die Sheil
nahme der Verſammlung, in der nur noch das wahrſcheinliche
Ergebniß der Endabſtimmung über das Geſetz lebhaft eroörtert
wird. Wie man hoört, ſind in einer Gruppe, in welcher ſich
unter Andern Thiers, Pariſis und Montalembert befanden,
Befürchtungen wegen des Reſultats der Abſtimmung laut ge
worden die ſich beſonders dann verwirklichen konnten, wenn
bei der Discuſſion der einzelnen Artikel irgend weſentliche Ab-
änderungen angenommen würden.

Der „„Moniteur“ erklärt das Gerücht, Changarnier habe
erſetzt werden ſollen, fur eine böswillige Erdichtung und fuügt
bei, daß noch die nämliche Eintracht, wie fruher, zwiſchen dem
Praſidenten der Republik und dem General herrſche.

L'Ordre, jetzt Hrn. Thier's Organ, fordert zu Einigkeit
zwiſchen der Nationalver ſammlung und dem Präſiden-
ten der Republik auf, wirft aber dabei einen tadelnden Sei-
tenblick auf den Letztern. „Wir können uns leicht denken, heißt
es, durch welche Mißverſtändniſſe der Präſident zu dem Glau-
ben gekommen iſt, die Majorität, die acht Monate mit ihm
einig geweſen ſei ihm feindſelig geworden oder wolle im Falle
abweichender Meinunz nur geringe Rückſicht auf ſein conſtitu
tioneles Recht nehmen. Seine Umzebunz zog daraus eine all
gemeine Schlußfolgerung, und wie aus Oppoſition beſchloß er
ſeine Macht zu übertreten, damit Niemand weder im Auslande
noch im Jnland an ihrer Wirklichkeit zweifeln könne. Daher

die Botſchaft, daher die bei uns unanwendbare Theorie, auf
die er ſich ſtützt; daher mancher Jrrthum und mancher Fehler,
daher die gegenſeitige Gereiztheit zweier Gewalten, welche die
Verfaſſung neben einander geſtellt hat, die eine mit den hoch
ſten Bedingungen der Souverainetät ausgeſtattet, die andere
mit Thatkraft und materieller Macht. Jn dieſem durch gemein
ſamen Urſprung oder durch Geſetze aufrechterhaltenen Gleichge
wichte würde wahrſcheinlich die von den beiden Gewalten, die
zuerſt zum Angriff überginge, bald alleinſtehen. Jedenfalls
würde die, welche den Streit beginnt, den Fluch der Geſchichte

verdienen.“ teGroßbritannien und Jrland.
London, d. 15. Januar. Der „Globe“ zeigt offiziell

an der Spitze ſeines Blattes an, daß der diplomatiſche
Verkehr zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten und
der Pforte wieder aufgenommen worden iſt. Die
Geſandten Englands und Frankreichs haben deshalb ihren bei-
den Admirälen Befehl ertheilt, mit den reſp. Flotten die Stelle
wieder einzunehmen, die ihnen fur dieſen Fall von ihrer Regie-
rung angewieſen iſt. Der öſterreichiſche Geſandte in Konſtan-
tinopel erwartete bei Abgang dieſer Nachrichten noch Jnſtruktio-
nen von Wien.

Ein Leitartikel des „Globe“ läßt ſich wie folgt verneh
men: „Jntereſſant iſt es, die unverhüllte Beſorgniß und Eifer
ſucht zu beobachten mit der die öſterreichiſchen Miniſter jeden
Plan betrachten, welcher Deutſchland eine beſtändigere Regie
rung und Politik, als die öſterreichiſche, zu bringen verſpricht.
Sie haben alle Mittel erſchöpft, über den Zuſammentritt des
erfurter Reichstags Europa in Angſt zu verſetzen, die zu
bekämpfenden Schwierigkeiten deſſelben zu übertreiben, uns ſo
gar erzählt, daß das einzige Feld ſeiner zukünftigken Thatigkeit
vereits wirkſam und vollſtändig eingenommen ſei. Schwer iſt es,
über dieſen letzten Punkt ihrer Meinung zu ſein, wenn man
nur die erſte Seite der Dreikönigs- Verfaſſung geleſen hat. Die
Attribute des neuen Bundesſtaats mögen ausſchweifend, wider-
ſpruchsvoll, unausführbar ſein oder nicht, unbeſtimmt ſind ſie auf
alle Fälle nicht, und es moöge unſere Leſer auf die Verfolgung
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der deutſchen Politik der nachſten acht Wochen vorbereiten,
wenn wir jetzt nur an zwei Punkte erinnern, über welche der
erfurter Reichstag entſcheiden ſoll er iſt berufen, die Ver
heißungen der Bundesakte von 1815 zu verwirklichen, ſodann,
Gewahrſchaft zu geben gegen einen Rückfall in die unſelige Po
litik früherer Zeiten, welche das wenige nominell ſchon Einge-
raumte in der Praxis verkuümmerte und vorenthielt. Die
einzelnen Beſtimmungen der alten Bundesakte werden nun
durchgegangen und ſeine faktiſchen Rückſtände und Uebelſtande
hervorgehoben und urgirt. „Das ſind, wohlgemerkt, keine ſen-
timentalen oder eingebildeten Beſchwerden, deshalb der Wir-
kungskreis eines zur Abhulfe derſelben gebildeten politiſchen
Körpers kein imaginairer. Wir ſind weit entfernt zu ſagen,
daß es nicht einzelne Punkte gebe, welche der frankfurter Un
texlage mit Nutzen hätten noch mehr angenahert werden kon
nen, im Ganzen und Großen iſt aber doch nicht in Abrede zu
ſtellen daß fur das Nöthigſte ſchon geſorgt iſt, und im Hin-
blick darauf ſchließen wir uns aufrichtig Gagerns wohlgefuühl-
ter patriotiſcher Empfehlung an, welche er allen Deutſchen ans
Herz legt, die Charte, wie ſie iſt, anzunehmen und den Reichs-
tag ſobald als möglich zu beſchicken.“

v.

Türkei.
Ein Privatſchreiben aus Syſtov vom 2. Januar, deſſen

Glaubwurdigkeit wir nicht zu beurtheilen vermögen, enthält
die Angabe, daß der bekannte Bem geſtorben ſei, und daß
die in Schumla befindlichen Ungarn und Polen am 12. Jan.
von dort nach Aſien gebracht werden ſollten.

China und Oſtindien.
Trieſt, d. 15. Jan. Ueberlandpoſt. Das in vergange-

ner Nacht zufolge heftiger Nordſtuürme im adriatiſchen Meer um
2 Tage ſpaäter aus Alexandrien eingetroffene Dampfboot bringt
Briefe und Zeitungen aus Hongkong vom 29. Oct. aus
Singapore vom 2. Nov., Calcutta 7. Dec., Madras 9.
Dec. und Bombay 17. Dec. Zwar herrſcht in britiſch Jn-
dien im Allgemeinen Ruhe, doch laſſen ſich an der nordlichen
Grenze nach dem Himalaya zu Regungen verſpuren, die über
Kurz oder Lang zu einem neuen Ausbruche von Feindſeligkeiten
führen dürften. Mehrere der tributspflichtigen oder auch ſouverai
nen Radſchas zumal in den Sikkimſtaaten, ſcheinen ſich ihrer
Verpflichtungen entledigen und durch allerhand Jntriguen den
Kaiſer von Nepal in das Spiel verflechten zu wollen. Zwei
engliſche Aerzte, die eine wiſſenſchaftliche Reiſe in das Hochge-
birge unternahmen, ſind in den Sikkimſtaaten feſtgenommen

worden und befinden ſich noch in Haft; da dergleichen wiſſen
ſchaftlichen Expeditionen haäufig militairiſche nachfolgten, ſo iſt
das Volk dagegen überaus argwöhniſch geworden. Der gleiche
Fall iſt in Kaſchmir, wohin die engliſchen Touriſten die Luſt
nach dem Paradieſe zieht. Gelab Singh, welcher dort als un
abhangiger Fürſt regiert und mit den Englandern ein Bundniß
eingegangen hat, ſoll ein ſo grauſamer Deſpot ſein, daß ſich
ein Haäuptling nach dem anderen empört und dem Lande eine
Anarchie droht, zu deren Unterdrückung England der eigenen
Sicherheit wegen einzuſchreiten genöthigt ſein wird. So treibt
das Verhangniß immer wieder zu neuer Kriegfuührung und Be
ſitznahme, und die Friedenspolitik, welche man zu Haus ver-
langt, iſt rein unmöglich. Jm Pendſchab haben verſchiedene
Bezirke die Bezahlung der Steuern verweigert und dadurch mi-
litaäriſche Execution veranlaßt. Die Nachrichten von einer Rück
reiſe Sir Ch. Napier's nach Europa erweiſen ſich als falſch,
der General verbleibt auf ſeinem Poſten. Aus Madras
ſchreibt man Klagen über Regenmangel und Beſorgniß einer
Mißerndte. Jn Bombay richtet die Cholera zumal unter den

Eingebornen, große Verheerungen an. Die Zeitungen von
Hongkong und Singapore ſind voll von Berichten uber den
Kreuzzug der engliſchen Kriegsſchiffe Colombine, Furie und
Phlegethon gegen die chineſiſchen Seeräuber und enthalten
die officiellen Bekanntmachungen des Gouverneur über den
ſiegreichen, aber außerſt blutigen Kampf. Die ſchlechten Fahr
zeuge der Chineſen konnten ſich gegen die disciplinirte Macht nicht
halten, die meiſten von ihnen ſind in den Grund geſchoſſen wor-
den. Einſtimmig wird der verzweiftelte Muth der Räuber
anerkannt. Auch die Engländer haben anſehnliche Verluſte er
litten und konnten keine Gefangene machen, da ſich Alle bis
zum Tode vertheidigten. Mehr als die Hälfte der Feinde und
darunter der Häuptling Chuiapo ſind indeß entkommen. Die
Geſchichte dieſes Menſchen iſt ſehr romantiſch und abenteuerlich.
Derſelbe ſtammt aus einer vornehmen Mandarinenfamilie und
diente längere Zeit in der Armee des himmliſchen Reichs. Un
ter den Europäern iſt die Anſicht allgemein, daß die chineſiſchen
Behörden mit ihm in geheimem Einverſtändniß ſeien, und der
engliſche Gouverneur drückte dieſe Anſicht ziemlich deutlich in
einem Schreiben an den Vicekönig von Macao aus, indem er
ihm erklärt, daß wenn aus Mißverſtändniß bei dem Fort-
gange der Expedition gegen die Piraten Unzuträglichkeiten vor
kommen ſollten, die chineſiſche Regierung dieſelben als Folge
ihrer Schwäche und Saumſeligkeit ertragen müſſe, denn er ſage
ſich von jeder Verantwortlichkeit dafür entſchieden los. Da die
engliſchen Schiffe die Seerauber weiter verfolgen und ſeit drei
Wochen bereits abweſend ſind, ſo circuliren die unheilvollſten
Gerüchte über ihre neueſten Schickſale. Man wollte ſogar be
ſtimmt wiſſen, daß die Furie den Seeraäubern in die Hände ge
fallen ſei. Es iſt wohl nicht noöthig, beizufugen daß dieſe Ge-
ruüchte bis jetzt jeder faktiſchen Begründung entbehren.

Vermiſchtes.
Unterm 17. Jan. ſchreibt man aus Paris: Wir ſtecken

hier in einem Schnee, wie man ihn ſeit 1840 nicht gekannt
hat. Paris iſt eine wahre Cloake geworden, da die Verſuche,
durch Menſchenhaände den Schnee hinwegzuſchaffen, ganz ver
geblich ſind. Die Wagen können durch den Schnee kaum durch
kommen, und häufig begegnet man Omnibuſſen, deren Paſſa-
giere neben denſelben hin zu waten genöthigt ſind. Auch aus
den Departements laufen unausgeſetzt Nachrichten von dem un
gewohnt ſtarken Schneefall ein, der in den Berglandern die
Wolfe aus ihren Schlupfwinkeln hervortreibt und mitunter
auch Menſchen und Thieren das Leben koſtet, wie denn z. B.
zu Barèges in den Pyrenaen 13 Hauſer verſchuttet worden
ſind. Die Eiſenbahn in der Gegend von Troyes war geſtern
gar nicht mehr zu befahren. Drei Locomotiven, auf einmal
mit dem Maximum der Geſchwindigkeit gegen die Schneemaſſen
geſchleudert, vermochten nicht durchzukommen, und man war
genöthigt, die Garniſonen der Umgegend zu requiriren, um die
haäuſerhohen Schneemaſſen von der Bahn hinwegzuſchaffen.

Dresden, d. 20. Jan. Die Schaffner der Sächſiſch
Schleſiſchen Eiſenbahn bringen aus Gorlitz die Nachricht mit,
daß geſtern Nachmittag auf der Berlin -Goörlitzer Bahn in der
Nähe von Sorau ein Unglück ſich ereignet hat, indem die
Locomotive des berliner Zuges, aus dem Gleiſe gekommen, den
40 Fuß hohen Damm hinabſtürzte. Da zum Glück die Kette
riß, womit die Locomotive an den nächſten Wagen befeſtigt
war, ſo iſt an dem Zug ſelbſt keine Beſchädigung vorgekom
men, auch Niemand von den Paſſagieren verletzt worden, da
gegen ſind der Führer und der Heizer der Locomotive dabei
um das Leben gekommen. Der betreffende Zug kam in Folge
dieſes Unfalls anſtatt Nachmittags 4 Uhr erſt Abends 7 Uhr
in Goörlitz an.
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on Bekanntmachung.den Um dem Pnblikum die Benutzung der elektromagnetiſchen Staats
ind Telegraphen zu erleichtern, iſt die Einrichtung getroffen worden daß

von jetzt an telegraphiſche Depeſchen zur gleichzeitigen Beför-
ten derung in derſelben Richtung an mehrere Empfänger
den angenommen werden können.
hr Die gleichzeitige Beförderung ſolcher Depeſchen gleichlautend
icht und von einem und demſelben Abſender ausgehend iſt zuläſſig, ſo

wohl in dem Falle, daß die verſchiedenen Adreſſaten, an welche eine
or gleichlautende Depeſche zu befördern iſt, an demſelben Orte wohnen,
ber als in dem anderen Falle, daß die verſchiedenen Adreſſaten in ver
er ſchiedenen Orten dieſelben mögen an der Telegraphen Linie oder
bis außerhalb der letzteren liegen wohnen und die gleichlautende De

peſche an gewiſſen Stationen der Telegraphen Linie abgeſetzt werden
ind ſoll,, um von dieſen Stationen aus an Adreſſaten des betreffenden Orts
Die abgegeben oder auch nach anderen Orten weiter befördert zu werden.
lich. Jn allen dieſen Fällen iſt die Telegraphen Gebühr nur mit dem ein
ind fachen tarifmäßigen Satze für die ganze Strecke zu erheben, auf wel

cher die Beförderung der Depeſche durch den Telegraphen geſchieht.
Un Die Namen der verſchiedenen Empfänger und die Bezeichnungen der
hen einzelnen Beſtimmungsorte ſind in die Zahl der Worte, für welche
der die Gebühr geleiſtet wird, mit einzurechnen, jedoch mit der Maß
in gabe, daß, wenn die Depeſche vom Endpunkte einer für ſich be-

ſtehenden Telegraphen Linie auf einer anderen Telegraphen Linie
er weiter zu befördern iſt, vom Uebergangspunkte ab nur diejenigen Na

ort men und Ortsbezeichnungen mit eingerechnet werden, welche auf
vor der neuen Linie weiter zu telegraphiren bleiben. Dagegen ſind
olge die tarifmäßigen Beſtellgelder von 5 Sgr., ſo wie die ekwaigenog Koſten, welche durch die Weiterbeförderung der Depeſche von dem
age Punkte, wo ſolche die Telegraphen Linie verläßt, bis zum Beſtim
die mungs Orte entſtehen, für jede Adreſſe beſonders in Anſatz zu

drei bringen, und iſt außerdem zu berechnen:
ſten a) für jede TelegraphenStation, bei welcher die Depeſche behufs
be der Weiterbeförderung an die verſchiedenen Empfänger mehr als

t einmal ſchriftlich auszufertigen iſt, für jedes mehr erforderliche
ge Exemplar eine Vervielfältigungs Gebühr von 2 Sgr. und
Ge- für jede unterweges belegene Telegraphen Station, bei der die

Depeſche behufs der Beförderung an einen oder mehrere Empfänger
abgeſetzt werden muß, eine Abſetzungs- Gebühr von 5 Sgr.

Berlin d. 14. Januar 1850.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.

Das Publikum wird von der obigen Einrichtung in Kenntniß geſetzt.

Bekanntmachung.
Die diesjährige ordentliche General Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank wird auf ß ſvees

Freitag, den 22. Februar d. J.,
Nachmittags 3 Uhr, hierdurch von mir einberufen, um für das Jahr
1849 den Verwaltungsbericht, den Jahres Abſchluß nebſt der Nach
richt über die Dividende zu empfangen und die für den EentralAus-
ſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen. (Bank Ordnung vom 5. Okto
ber 1846 88. 62, 65, 68, 97). Die Verſammlung findet im hieſigen
Bank Gebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch
beſondere, der Poſt zu übergebende Anſchreiben eingeladen werden.

Berlin den 19. Januar 1850.
Der Chef der preußiſchen Bank.

gez. Hanſemann.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 21. Januar.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 1065 Pomm. Pfndbr. 3 95
St. Schuldſch. 3! 88 u. Nm. do. 3 96 95
Seeh. Pr. Sch. 104 Schleſiſche do. 3 94*Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 m rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 105/, 1042, Pr. Bk.-A.-Sch. 94

do do. 3 86Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 Friedrichsd'or 137/ 13
Hreßb o do. 4 o nd Goldm. a t0. O. 2 4 4 5 T 128 121Oſtpr. Pfandbr. 3 S sſconto l h

Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. gfActien.
Brl. Anh. Lt. Berl. Hambg.4/2997/, bz. u. B.

A. B. 4 (90 à bz. do. II. Serie4/297 bz.
do. Hamb. 4 79 B. do. Potsd. M. 4 93 bz. u. G.
do. St.-Star. 4 106, G. do. do. 5 1102 B.do. Potsd.M. 4 65*, à bz. u. G. do. do. Litt. D.) 5 100 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 140 G. do. Stettiner 5 1048/, bz.
do. Leipziger 4 S Magd.-Leipz. 4Halle-Thür. 4 66 B. HalleThür. 4/,98 G.
Cöln Mind. 31/,95*, bz. u. B. CölnMind. 4 1008, B.
do. Aachen 4 45 B. do. do. 5 103 G.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. z

Düſſ.-Elberf. 5 79 B. d. 1.Priorität 4
Steel. Vohw. 4 S do. St. Pr. 4 78 GNſchl.Märk. 31/84/, à bz. u. G. Oüſſ.Elberf.
do. Zwgbahn 4 ſchl -Märk.! 4 95 bz.Obſchl. I. A. 31,,106 bz. do. do. 5 104 G. 104 B.do. Lit. B. 31 105* B. do. III. Serie] 5 103 bz. u. B.
Coſel-Oderb. 4 do. 3wgbahn 41
Brsl.-Freib. 4 do. do. 5Kr.Oberſchl. 4 71 bz. u. G. berſchl. 4 S
Berg. -Märk. 4 44 B. r.Oberſchl. 4 86 B.
Starg. Poſ. 3/,845 bz. u. G. CoſelOderb. 5
BriegNeiſſe 4 teel.Vohw. 5 (96 B.Mgd.Wittb. 4 62 bz. u. G. Dre Fret, An

rsl. Freib. 4 SQuitt.- B. 9 M 1/Aach Maſtr. Berg.-Märk.! 5 100 G.
Ausl. Act. AuslandiſcheFr.-W.-Ndb. 4 438 à bz. Stammdo. Priorit. 5 100 bz. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5 JActien. Amſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 396 bz. Mcklb. Thlr.

Leipzig, den 21. Januar.

iere, Ange Staatspapiere. Ange TStaatspapiere. boten. Geſucht. Actien Se Sinſ. beten. Geſucht

Königlich ſächſiſche Lpz.-Oresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 3, 106!/,3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Nnl. à 10 4 Skleinere S K. pr. St. Schuld-r r r 96/, ſcheine à 3/, 975 indo. do von 500 u. pr. Cour. pr. 100
200 à 5 1055 K. k. öſterreich. Met.do. do. kleinere S pr. 150 fl. Conv.

Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen Jrentenbriefe à 3 à 4 à 103 im
im 14 F. à3 14 F.v 1000 u. 500 90* rkleinere pr. Fred'or à 5Act. d. eh. ſächſ. bair. idem auf 100E.-C. bis Mich. 1855 And. ausl. Louisd'or
à 4 ſpäter à 3 à 5 nach geringeo v. 100 861 rem Ausmünzfuße 121/Königl. pr. Steuer auf 100CreditKaſſenſch. à Conv.-Spec. u. Gld.
3 im 20 fl. F. auf 100 Fv. 1000 u. 500 85/, idem 10 u. 20 Kr.
kleinere di deu auf 100 2Leipz. Stadt Obli- etien der W. B. pr.gationen à 3 im St r x r We
14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 S 95 à 250 pr. 100 150
kleinere S Lpz. Dresd. Eiſen-Sächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 107von 50090 90 Sächſ. -Schleſ. do.
von 100 u. 28 r pr. 100 93à 4 von 500 100 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 r. 100 17Sächſ. lauſ. Pfand Magd. Leipz. Div.briefe à 3 86 Scheine do. pr. 1002210

Sächſ. do. do. à 3 95 Chemn.-Rieſ. E.A.
do. do. à 4 l100 à 100 z. Z. zinslos 26



Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Schefffel nd preuß. Gelde.)

Berlin den e. Januar.
Weizen nach Qualität 52——56
Roggen loco und ſchwimmend 26

pr. Frühjahr 27 Br. 26, bz.
pr. Mai/ Juni 27 Br. 27 G.

Juni Juli 27 Br. 27 G.
Gerſte große loco 2224

kleine 19—-21
Hafer loco nach Qualität 16——18

pr. Frühjahr 50pfd. 16
Erbſen Kochwaare 32——40

Futterwaare 29—32
Rüböl loco 13* Br 13 bz. u.

pr. Januar 13 bz.Januar, Februar 13, Br. 13 G. 13 bz.
Februar März 13 Br. 13 bz. u. G.
März April 13 Br., 12 V G.
April Mai 128/, à e bz. 13 Br., 127/, G.

Leinöl loco 12 Br.pr. März April 112,
pr. April Mai 117

Mohnöl 15!
Palmöl 12 à 12
Hanföl 14
Südſee-Thran 12
Spritus loco ohne Faß 14 bz.

pr. Januar 14
Ferbruar/ März 14 Br. 14 G.
März April 14 Br. 14 G.
April Mai 145 bz. u. Br. 14 G.
Mai Juni 15 bz. u. Br. 15 à 15 G.
Juni Juli 15 Br. 15 G.
Juli Auguſt 15*/, Br. 157 G.

G.

d v

a

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7? Zoll.
am 22. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Januar Nr. 2 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Jm Kronprinzen Frau Banquier Deichmann m. Fam. a. Bela.
Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Bremen, Neger a. Köln. Hr. Fabrik.
Fiſcher a. Bremey. Die Hrru. Rent. Wagner a. Hamburg, Volk-
mar a. Altona.

Stadt Zürich Hr. Kunſtgärtner Schröter a. Wörlitz. Hr. Dr. jur.
Schreiber a. Danzig. Hr. Partik. Deininger a. Pommern. Die
Hrry. Kauſt. Soock a. Annaberg, Juſtine u. Graf a. Hanau, Levin
u. Roſenthal a. Berlin, Baſtian a. Frankfurt, Nietzel a. Magdeburg,
Wetzel u. Jablonsky a. Leipzig

Goldnen Ring Hr. Oberſtlieut. v. Zechlin a. Lüben. Hr. Rechts
Anwalt Seeligmüller u. Hr. Poſthalter Nägler a. Cönnern. Frau

Paſtor Vogel a. Bitterfeld. Hr. Buchhdlr. Gaßmann, Hr. Kaufm.
Strehle u. Hr. Bau Conducteur Bänſch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Amelang a. Kleinmorsleben.

Engliſcher Hof Hr. Jngen. Eugen' a. Kaſſel. Hr. Weinhdlr. Hen-
ning' a. Benshauſen. Hr. Lehrer Melzer a. Poſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Schütze a. Köln Holtzinger a. Hamburg, Tillner a. Erfurt.

Goldnen Löwen Frl. Vandroz u. Hr. Maſchinenbauer Biethorn a.
Berlin. Hr. Dr. Roſenberg a. Norwegen. Hr. Jnſp. Rößling a.
Lütſchena. Hr. Fabrit. Schwalbe a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Rechts Anwalt Meißner a. Magdeburg. Hr.Gutsbeſ. Anderten a. Thorn. Hr. Buchhdlr. Hagemann a. Leipzig.
Hr. Schiffsherr Nitſchmann a. Danzig. Hr. Oekon. Känſch a. Go
tha. Die Hrrn. Kaufl. Mendach a. Berlin, Friedheim a. Frank
furt, Biſchoff a. Mainz

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Eisler a. Kaſſel Bahrmann a.
Aſchersleben, Waſſermann a. Fürth. Hr. Fabrik. Pießler a. Chemnitz.

1

Bekanntmachungen.
Nachweiſung

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr Gemeinde-Verſammlung.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger UnterhaltungDonnerstag den 24. Januar Abends 8 Uhr im Engl. Hof.

Vortrage: Verdauung und Athmen. Reiſen nach den Polen.
Polareis und Gletſchereis.

der Wahltermine, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren
Stellvertreter in den ländlichen Wahlbezirken des Saal-
kreiſes Behufs der am 24. Januar d. J. ſtattfindenden

Wahlmännerwahlen zum Volkshauſe des deutſchen
Parlaments.

1. Bezirk: Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dornitz; Wahlter
min: Vormittags 9 Uhr; Wahllokal: Sanderſcher Gaſthof
in Rothenburg; Wahlvorſteher: Hütten-Jnſpector Eggert
in Rothenburg Stellvertreter: Schulze Wittſack daſelbſt.

2. Bezirk: Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Sieglitz, Da
lena, Domnitz, Schlettau Wahltermin: Vormittag 10 Uhr;
Wahllokal: Schenke zu Dalena Wahlvorſteher: Amtmann
Gneiſt in Domnitz; Stellvertreter: Schulze Rohde in
Dalena.

3. Bezirk Trebnitz, Mucrena, Beeſenlaublingen Wahltermin:
Vormittag 9 Uhr Wahllokal: Schmidtſcher Gaſthof zu Bee
ſenlaublingen Wahlvorſteher: Oberamtmann Dietze in Neu
beeſen Stellvertreter: Schulze Ernſt in Beeſenlaublingen.

4. Bezirk Beeſedau, Cuſtrena, Unterpeißen, Bebitz, Trebitz
b. CE., Lebendorf, Loöbnitz a/L., Poplitz; Wahltermin: Vor
mittags 10 Uhr Wahliokal: Kunziſcher Gaſthof in Leben
dorf Wahlvorſteher: Referendar von Kroſigk in Poplitz;
Stellvertreter: Schulze Faulwaſſer in Cuſtrenga.

5. Bezirk Dobis, Doeßel, Neutz, Deutleben, Lettewitz, Goöörbitz,
Raunitz, Gimritz b. W., Mücheln Wahltermin: Vormittags
10 Uhr Wahilokal: Schenke in Mücheln Wahlvorſteher:
Kreisamtmann Rudloff in Mücheln Stellverteter: Paſtor
Leiſt in Gimritz b. W.
Bezirk Doöblitz, Friedrichſchwerz, Brachwitz, Morl, Moöderau,
Beirerſee, Sylbitz; Wahltermin: fruüh 11 Uhr; Wahllokal:
Gaſthof zu Beiderſee; Wahlvorſteher: Paſtor Schlemmer
in t Stellvertrelier: Schulze Schladebach in Bei-
derſee.

7. Bezirk Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Naundorf,
Prieſter, Trebitz a. P. Wahltermin: Vormittag 10 Uhr;
Wahllokal: Dohlenſcher Gaſthof in Kroſigk Wahlvorſteher:
Referendar Neubaur in Kroſigk; Stellvertreter: Lieutenant
von Kroſigk in Merbitz.
Bezirk Wallbitz, Frößnitz, Petersberg, Nehlitz, Weſtewitz,
Dachritz mit Merkwitz, Lehndorf, Löbnitz a/G., Teicha, Ra
thern; Wahltermin: Vormittag 9 Uhr Wahllekal: Gaſthof
zu Weſtewitz Wahlvorſteher: Schulze Witt mann in Neh-
litz; Stellvertreter: Schulze Barth in Wallwitz.
Bezirk Groitſch, Sennewitz, Gutenberg, Trotha; Wahl
termin Vormittag 9 Uhr Wahllokal Gaſthof zum Schwan
bei Sennewitz; Wahlvorſteher: Schulze Hädicke in Senne-
witz Stellvertreter: Schulze Lehmann in Trotha.

10. Bezirk: Seeben, Tornau, Moöötzlich, Obermaſchwitz, Un
termaſchwitz, Hersdorf, Jnwenden, Oppin, Pranitz Wahl



7

termin: Vormittags 10 Uhr; Wahllokal: Buſcheſche Gaſt
hof zu Oppin Wahlvorſteher: Paſtor Schröder in Oppin;
Stellvertreter: Schulze Schönbrod in Motzlich.

11. Bezirk: Wurp, Brachſtedt, Hohen, Eismannsdorf, Niem-
berg, Ploößnitz; Wahltermin: Mittags 1 Uhr; Wahllokal:
Funckeſche Mühle bei Hohen Wahlvorſteher: Amtmann Kro-
bitzſch in Niemberg Stellvertreter: Schulze Kreutzmann
in Eismannsdorf.

12. Bezirk: Dammendorf, Schwerz, Spickendorf, Roſenfeld,
Hohenthurm, Braſchwitz Wahltermin: Mittag 1 Uhr; Wahl-
lokal: Gaſthof zur Roſe bei Roſenfeld Wahlvorſteher: Lieu-
tenant Rudolphi in Dammendorf; Stellvertreter: Amt-
mann Knauer in Hohenthurm.

13. Bezirk: Zoöberitz, Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, Diemitz,
Freienfelde, Reideburg; Wahltermin: Vormittag 10 Uhr;
Wahllokal: Ehrhardtſcher Gaſthof bei Zoöberitz; Wahlvorſte-
her: Schulze Hennig in Zoöberitz; Stellvertreter: Schulze
Zorn in Peißen.

14. Bezirk: Capellenende, Burg b. R., Schöönnewitz, Buüſch
dorf, Canena, Bruckdorf, Dieskau, Zwintſchöna; Wahltermin:
Nachmittags 2 Uhr Wahllokal: Kunze'ſche Gaſthof zu Burg
b. R. Wahlvorſteher: Amtmann Stahlſchmidt in Canena
Stellvertreteter: Schulze Franzel in Büſchdorf.

15. Wahlbezirk: Kleinkugel, Benndorf, Bennewitz, Osmünde,
Gottenz, Schwoitſch; Wahltermin: Vormittags 10 Uhr;
Wahllokal: Reſtauration bei Gröbers Wahlvorſteher: Schulze
Güſtel in Osmünde; Stellvertreter: Schulze Nietzſch-

16. Bezirk Pritſchöna, Weſenitz, Lochau, Dollnitz (Alt), Döll
nitz (Neu), Oſendorf, Burg in d. A. Wahltermin: Vor
mittags 10 Uhr Wahllokal: Poöhler'ſche Gaſthof zu Lochau;
Wahlvorſteher: Schulze Knittel in Lochau; Stellvertreter
Schulze Schaaf in Dollnitz.

17. Bezirk: Radewell, Ammendorf, Planena, Beeſen, Wörm
litz, Boöoöllberg Wahltermin: Vormittags 10 Uhr Wahllokal:
Broihanſchenke zu Beeſen Wahlvorſteher: Paſtor Hoff
bauer in Ammendorf Stellvertreter: Amtmann Rudloff
in Wormlitz.

18. Bezirk: Gimritz b. H., Nietleben, Zſcherben, Lieskau;
Wahltermin: Mittag 1 Uhr Wahllokal: Müuüllerſche Gaſthof
zu Nietleben Wahlvorſteher: Referendar Bartels in Gimritz
b. H. Stellvertreter: Schichtmeiſter Wernicke in Nietleben.

19. Bezirk Eroöllwitz, Lettin, Schiepzig, Dolau; Wahltermin:
Vormittags 9 Uhr Wahllokal: Thuſius'ſche Gaſthof zu Do
lau; Wahlvorſteher: Paſtor Biedermann in Lettin Stell
vertreter: Papier-Fabrikant Keferſtein jun. in Croöllwitz.

20. Bezirk Giebichenſtein; Wahltermin: Vormittags 9 Uhr;
Wahllokal: Weintraube zu Giebichenſtein Wahlvorſteher:
Director v. Boſſe in Giebichenſtein Stellvertreter: Domai-
nen- Beamte Bartels daſelbſt.

Vorſtehende Nachweiſung wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis-
Einſaſſen gebracht.

Halle, den 19. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis-Deputirte

(gez.) Rudloff.mann in Groöbers.

Bekanntmachung.
Es iſt zur Anzeige gekommen daß jü-

diſche Handelsleute aus dem angrenzenden
Herzogthum Anhalt, namentlich aus den
Städten Gröbzig, Cöthen, Bern-
vurg und Sandersleben, ſeit lange-
rer Ziit und jetzt beſonders in großer Zahl
in den umliegenden dieſſeitigen Oorfſchaf
ten von Haus zu Haus ihre mit ſich ge
führten Waaren feilbieten und wirklich ver
kaufen und zwar meiſtens unter dem Vor-
wande, daß die Waaren vorher ſchon von
den Abnehmern beſtellt geweſen. Um die
ſem Uebelſtande abzuhelfen, weiſe ich die
ſammtlichen Ortsbehörden in den Städten
und Dorfſſchaften des hieſigen Kreiſes auf
das Gemeſſenſte hierdurch an, dieſe jüdi-
ſchen Handelsleute ſtrenger, als es bisher
geſchehen ſein mag, zu controliren und
ſelbige, wenn ſie bei einem dergleichen un
befugten Hauſirhandel betroffen werden,
als Auslander mit den mit ſich geführten
Waaren ſofort an die betreffenden Kreis
gerichte zur Unterſuchung und Beſtrafung
abzuliefern.

Dabei mache ich die Ortsbehörden noch
darauf aufmerkſam, daß von den Jnha-
bern von Gratisgewerbeſcheinen zum Auf-
ſuchen von Waarenbeſtellungen bei Ver-
meidung der in der Allerhöchſten Cabinets-
Ordre vom 8. December 1843 (Geſetzſamm-
lung pro 1844 Seite 15) vorgeſchriebenen
Strafe Beſtellungen auf Waaren nur bei

Privatleuten, welche keine Gewerbe oder
cme e

Handeltreibende ſind, geſucht werden duür-
fen, und zwar bei Handeltreibenden ohne
Beſchrankung, bei andern Gewerbetreiben-
den aber nur auf ſolche Sachen welche
zu dem von ihnen ausgeübten Gewerbe,
als: Fabrikmaterialien, Werkzeuge ſoder
nach ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit in Be
ziehung ſtehen ſo wie auch, daß den Jn-
haber eines Gewerbeſcheines die vorbezeich-
nete Strafe trifft, wenn er Waaren irgend
einer Art und nicht blos Proben oder
Muſter mit ſich führt.

Von jeder Contravention dieſer Art iſt
mir ſofort Anzeige zu machen.

Halle, den 18. December 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.
eeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeea er kA e

Retourbriefe.
Hrn. Referendar Starke in

Alsleben. 2) An Hrn. Scharfrichter Len-
hart Grille. 3) An Hrn. F. M. Bör-
ner. 4) An die Hrrn. Rittergutsbeſitzer
Hirſch Falk u. David Seeligſohn.
5) An Hrn. Portraitmaler Boltze hier.
6) An Hrn. Amtsverwalter Arnd in
Helmsdorf bei Gerbſtadt. 7) An Hrni
Jnſpector Körber auf Heiligenthal be
Gerbſtädt. 8) An Hrn. Oekonom Steckel.
berg in Heiligenthal bei Gerbſtädt. 9)

1) An

Gewerbetreibenden, alſo nicht bei bloßen An Hrn. Joh. Gottl. Lange in Bern

dorf bei Merſeburg. 10) An Hrn. Ver-
walter Grevhorſt in Wallhauſen. 11)
An Hrn. Oekonom Laube in Dondorf
bei Eisleben. 12) An Hrn. Clavierlehrer
Rochlitz hier. 13) An Hrn. Friſeur
J. Lennertz in Durch bei Aachen. 14)
An Hrn. Kaufmann Richter in Cönnern
15) An Hrn. Schmiedegeſellen Kanißel
in Zoöberitz bei Zörbig. 16) An Hrn.
Sattlermeiſter Bunge in Zörbig. 17)
An Hrn. J. F. Kümmel in Gleſien bei
Schkeuditz. 18) An Hrn. Leinwebermei-
ſter Morgner in Schleutz. 19) An
Hrn. Major v. Holleufer in Weißen-
fels mit 1 Packet 11 W 8Loth. 20) An
Hrn. Paſtor Meins hauſen in Buckau
bei Zieſar. 21) An Hrn. Kammergerichts-
Referendarius Ernſt Pagert in Berlin.
22) An Hrn. Jnvaliden-Trompeter H.
Goebel hier. 23) An Hrn. Unteroffizier
Hellmich in Biſchofsheim 24) An Hrn.
Liebold in Croſſen. 25) An Madame
Roeſer in Teutſchenthal. 26) An Franz
und Anna Marie Tamerbaum'ſchen
Eheleute in Springsdorf bei Falkenberg.
27) An V. M. Louiſe Pochert in
Berlin.

Halle, den 20. Januar 1850.
Poſt-Comtoir.

Eine geräumige Schmiede mit zwei
Feuern, eine dazu gehörige Wohnung,
Hofraum zum Pferdebeſchlag u. dergl.,
iſt zu Oſtern kleiner Berlin Nr. 414 zu
verpachten.



Jn Folge Auftrags Königl. Regierung
zu Merſeburg ſoll die der hieſigen Kö
nigl. Domaine aus der Separation der
Flur Heiligenthal zugefallene Hütungs-
Entſchädigung von 6 Morgen 63 [Ru-
then am Wege von der ſogenannten gro
ßen Seemühle nach Gerbſtedt belegener
Acker, entweder in 12 einzelnen Parzellen,
oder nach Umſtänden im Ganzen, zum öf-
fentlichen Verkauf geſtellt werden.

Königl. Domainen Amtswegen iſt hier
zu Termin

auf Donnerstag d. 31. Januar 1850
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und werden Kaufliebhaber gela-
den, in dieſem Termine in der hieſigen
Domainen Amts Expedition zu erſcheinen,
wo denn nach geſchehener Bekanntmachung
der Bedingungen welche auch vor dem
Termine hier eingeſehen werden koönnen,
mit der Licitation verfahren und dem Meiſt
bietenden eventualiter mit Vorbehalt höhe-
rer Genehmigung der Zuſchlag ertheilt wer
den wird.

Friedeburg, d. 28. December 1849.
Königl. Domainen-Amt.

C. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Das in dem Dorfe Schladitz auf der

Straße von Delitzſch nach Leipzig be-
legene Gemeindehirtenhaus ſoll freiwillig
an den Meiſtbietenden verkauft werden und
iſt hierzu ein Termin auf

den 2. Februar 1850 Vormit-
tags 11 Uhr

in dem Schaafſchen Gaſthauſe
litzſch angeſetzt.

Die Gemeinde Schladitz.

zu De

Unter Zuſicherung bedeunten-
der Vortheile wird an thätige Ge-
ſchaftsleute der Commiſſions-Verkauf eines
leicht gangbaren Artikels zu übertragen
geſucht. Anerbietungen frameo unter
B. II. poste restante Mainz.

WMilch- Verkauf.
Es können alle Tage 100 Quart gute

Milch von einem Gute nach Halle ge-
ſchafft werden. Das Nähere zu erfragen
bei dem Maurer Teubner auf dem Stroh
hofe, LilienGaſſe Nr. 2074.

Anzeige.
Jn das Penſionat eines hieſigen Leh

rers können zu Oſtern einige Schüler auf-
genommen werden, welche außer der Auf-
ſicht noch der Nachhilfe bedürfen. Naähe-
res beim Kaufmann La Baume, Leip-
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Holz- Auction.
Es ſollen in dem Garten des Rich-

ter'ſchen Ritterguts zu Spören:
Eine Partie auf dem Stamme ſtehen-
des Nutzholz, als: Eſchen, Buchen,
Rüuſtern Ellern Pappeln und Weiden
auf den 30. Januar d. J. Vormittags
10 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Spören, den 22. Januar 1859.
Ed. Richter.

Pferde- Verkauf.
Ein ſehr ſtarkes, braunes und 2 klei-

nere ſchwarze Wagenpferde ſtehen als über
complett zum Verkauf auf dem Rittergute
Gleſien bei Schkeuditz.

Berliner Dampf-Chocoladen
in großer Auswahl, worunter eine Sorte

7 W pro 1
verkauft zu Fabrikpreiſen

Nobert Schreckenberger,
Leipzig, Halliſche Str. Nr. 15.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager
Bremer, Hamburger u. echt im-

port. Cigarren,
von 4 bis 60 5 pro Mille, empfehle
ich beſtens.

Robert Schreckenberger,
Leipzig, Halliſche Str. Nr. 15.

Eine Wohnung von 2 heizbaren Stu-
ben gleichgiltig ob meublirt oder un-
meublirt Holz und Boden-Gelaß, wo
möglich mit einer Küche, wird zum 1. Febr.
geſucht. Offerten unter der Chiffre H.
ſind in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ziegelei- Verpachtung. Eine
Ziegelei in der Nähe von Merſeburg
und an ſehr frequenter Lage iſt ſofort un
ter den annehmbarſten Bedingungen zu
verpachten. Nähere Auskunft hierüber er
theilt der Secretair Rindfleiſch in Mer-
ſeburg, Altenburg Nr. 785.

Zu verkaufen: Eine komplette Stein-
druckerei mit Walzenpreſſe, die Steine dop-
pelt geſchliffen, Aſter Qual., iſt billig zu
verkaufen in Naumburg a/S., gr. Salz-
gaſſe Nr. 515.

Stabttheater in Halle.
Mittwoch den 23. Januar Mit aufgeho-

benem Abonnement und zum Benefiz
des Herrn Paetſch: Don Juan,
oder: Der ſteinerne Gaſt, große
Oper in 2 Akten von Mozart.

„Donna Anna“ Fräulein Ziſche,
„Don Juan“ Herr Paetſch,

als Gäſte.

Ein praktiſcher Gärtner wird zum
baldigen Antritt geſucht für das Rittergut
Gleſien bei Schkeuditz
re

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner zweiten Tochter
Ottilie mit dem Oekonom Herrn Karl
Thiele beehre ich mich ſtatt beſonderer
Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 21. Januar 1850.
Verwittwete Paſtor Hänert.

Ottilie Hänert,
Karl Thiele.

Verlobte.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter,

Marie, mit Herrn Paſtor Moſer aus
Serba zeigen Verwandten und Freun-
den nur hierdurch ergebenſt an

Ludwig Große,
Louiſe Große.

Hainchen, d. 18. Jan. 1850.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Marie Winckler,
Carl Moſer, Paſtor.

Todes- Anzeige.
Den heute fruüh 4 Uhr. erfolgten Tod

meiner lieben Frau, Auguſte geb. Hart-
mann aus Giebichenſtein, zeige ich
hiermit meinen Verwandten und Freun-
den ſchuldigſt an.

Halle a, S., den 21. Januar 1850.
F. A. Hauptmann.

meerarao-

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag endete ein ſanfter

Tod nach langerm Krankenlager das wohl
thätige Leben meiner guten Frau. Für
entfernte Verwandte und Freunde, uüber-
zeugt von ihrer Theilnahme, dieſe Trauer-
kunde.

Niederröblingen, d. 20. Jan. 1850.
F. L. Hoch.

Todes- Anzeige.
Am 19. d. Mts. früh 22 Uhr ſtarb

unſer guter Gatte, Vater, Schwieger-
und Großvater, der Mühlenbeſitzer Lud-
wig Heberer im bald vollendeten 53ſten
Lebensjahre an den Folgen eines Herz-
fehlers.

Dies zeigen auswärtigen Verwandten,
Freunden und Bekannten hierdurch erge
benſt an
die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.ziger Straße.

Halle, d. 21. Januar 1850. ren T Das Theater iſt geheizt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, den 20. Januar 1850.

hört

unt
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Mittwoch, den 23. Januar 1850.
Beilage zu Nr. 19 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Stadt- Theater in Halle. Wir machen zugleich auf die Benefizvorſtellung des Herrn Pätſch
Sonntag, den 20. Jan.: „Dorf und Stadt“, Schauſpiel von aufmerkſam, der Mittwoch den „Don Juan“ geben wird. Wer es wun

Au«er bach durch Ch. Birch-Pfeiffer. Wir ſagen nichts über die derbar finden ſollte, daß Herr P., der bis jetzt nur als Schauſpieler ſich
Sünden der Frau Birch, deren ſie viele auch in dieſem Fabrikate began r eine Oper zur Benefizvorſtellung gewählt, dem diene zur Nach
gen, wir wollen nur von den Tugenden des Stücks ſprechen, und dieſe richt, daß Herr P. in Hamburg nur Sänger war und vor Allem in Spiel
gehören allerdings faſt ganz Berthold Auer bach an; Frau Birch hat partieen, wie der Don Juan, des größten Beifalls werthgehalten wurde.
nur das Verdienſt des Schneiders der aus einem Rock eine Weſte macht. Derſelbe erwirbt ſich zugleich ein Verdienſt um das hieſige Publikum durch
Auerbach ſagt einmal ſelbſt in ſeinem Wiener Tagebuche, daß er, als er Herbeiziehung eines trefflichen Gaſtes, des Fräul. Zieſche, einer Sän
zuerſt Dorf und Stadt geſehn, geſtaunt habe über die dramatiſche Lebens S von immenſen Stimmmitteln, welche die Donna Anna ſingen wird.
fähigkeit dieſer Charactere und über die Wirkſamkeit des tragiſchen Con n recht zahlreicher Beſuch wird hoffentlich dem Gaſte die verdiente An
fiets im Verhältniß des Reinhardſchen Ehepaars. Er hat recht dem erkennung ſeiner ſehr wackern Kunſtleiſtungen an den Tag legen. F.

Da iſt Mgge am e echee abgebrochen e er Frau Birch
eiffer weibliche Natur iſt überhaupt impotent für die Tragödie aber Das 1ſte Stück der diesjähridi r 2 e äke C e ſo wahr, hege ausgegeben wird, r Aer S tans

ie dramat. Bearbeitung, in der ſo viele Höhen geebnet, ſo viele Tiefen r. 3201. Den Tarif zur i jgeglättet ſind, im höchſten Grade wirkſam geblieben iſt nd die Charactere der Ha aber en e Deren Hug ger a
der Auerbachſchen Erzählung tragen ſo ſehr den Stempel friſcher, lebens- dann die Allerhöchſten Erlaſſe J.
voller Natürlichkeit, daß eben Frau Birch nichts weiter zu thun hatte, als „„3202. vom 26. November v. J., betreffend das Reſſort in Deich
b er Srane W ger Wer auf Pappe zu ziehn und am drama- ſachen und
tiſchen Draht zu befeſtigen. Was das Stück vermag zeigte genug die „„3203. vom 17. Dec J n i etſchließliche Ergriffenheit des ſonſt ſehr frivolen und petulanten Publi- Handeiskam mer für en Kre re t
kums, das freilich zum großen Theil Sonntags publikum war. „3204. die Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Ge

Die Aufführung täuſchte nicht unſere Erwartungen. Frau Wallner nehmigung zu den unterm 30. Mai 1849 erlaſſenen Verord
als „Lorle“ ſpielte mit der anmuthigen herzlichen Natürlichkeit, die das nungen über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten
Lebenselement dieſes Waldkindes iſt und die oberflächlich zu treffen aller- zur zweiten Kammer und über den Termin zur Wahl für
dings leicht, in ihrer gemüthlichen, tiefen Jnnerlichkeit aber auszuprägen die zweite Kammer und die Einberufung beider Kammern.
äußerſt ſchwierig iſt Sollen wir Einzelnes als beſonders gelungen in ih- Vom 22. December v. J. desgleichen
rer Darſtellung hervorheben, ſo iſt es die Hauptſcene des zweiten Aktes „„3205. vom Z31. deſſelben Monats und Jahres, über die mit Allerhöch-
mit Reinhard, wo der zitternde, zwiſchen Lachen und Weinen ſchwebende ſter Genehmigung erfolgte Beſtätigung mehrerer Abänderun
Ton ihrer Stimme vortrefflich das Uebermaß der Freude, welche die junge gen der durch die Allerhöchſte Ordre vom 4. Juli 1843 ge
Seele erſchüttert darſtellte. Auch die Scene mit dem Fürſten war ſehr nehmigten Statuten der Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft
brav, einzelne feine Nüancen wurden mit verdientem lauten Beifall be Boruſſia
lohnt. Was das Ganze ihrer Darſtellung betrifft, ſo brachte ſie den Cha „„3206. vom 4. Januar d. J. der von den Kammern ertheilten Ge
racter erſchöpfend zur äußern Erſcheinung, wie man ihr anmerkte, daß nehmigung zu der unter dem 15. Juni 1849 erlaſſenen Ver
ſie auch innerlich davon erfüllt war. Herrn Wallners „Lindenwirth“ ordnung, betreffend die Beſtrafung der Vergehen gegen die
war durchweg ſehr gut. Herr Pätſch als Reinhard ebenfalls von Telegrapheu Anſtalten weiter
ihm gilt vor Allen, was ein Urtheiler einſt über einen großen Berliner „„3207. vom 8. d. M. und Jahres über die unterm 19. November
Schauſpieler ſagte, „„jer hat das Talent der Mäßigung.““ Jn Momenten 1849 erfolgte Beſtätigung der Statuten der boitzenburg
der höchſten Erregung weiß er noch immer die volle Herrſchaft über ſich greiffenberger Chauſſee- Geſellſchaft und
zu bewahren, die nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, Herrn P's. „„3208. vom 16. l. M. und Jahres der von den Kammern ertheil-
Oeklamation Mimik, Geſtikulation überſchreitet nie das Maß der Schön- ten Genehmigung zu der Verordnung vom 3. März 1849
heit und erreicht es in den meiſten Fällen. Frau Güldenberg ſtand betreffend die Abänderung des Zolltarifs hinſichtlich des Ein
den trefflichen Gäſten brav zur Seite. Von Epiſoden nennen wir Herrn gangszolles auf ungereinigte Soda.
Reich ardt, der den Chriſtoph Balder was wir in Halle noch nicht Berlin, den 22. Januar 1850.
erlebt, endlich einmal gemüthlich und innig gab. Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

J. lberſtadtS HaBekanntmachungen. und an der von Quedlinburg über Eroppen- öffentlich zur Verpachtunz geſtellt werden.

beim legene Domaine Heteborn, welche aus laden, ſich in dem auf den 21. Marz o.
Königl. Preuß. Kreis Gerichte 6 Morgen 82 (Ruthen Gartenland, Vormittags 10 Uhr vor dem Regierungs-

se r

2 Meilen von Quedlinburg achtzehn hinter einander folgende Jahre

Freiwilliger Verkauf. ſtedt nach Magdeburg führenden Chauſſee be Qualifizirte Pachtluſtige werden einge

zu Halle a. d. S. 1733 17 Ackerland, Aſſeſſor Kopf in unſerm Seſſionszimmer
Abtheilung. 64 25 Wuieſen, hierſelbſt angeſetzten Termine einzufinden

Das den drei Geſchwiſtern Range ge- 222 und ihre Gebote abzugeben.1 171 Hutungen,hörige, im Hypothekenbuche von Halle
unter Nr. 492 eingetragene, in der Schmeer-
ſtraße belegene Wohnhaus nebſt Zubehoör,
nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu-
ſehenden Taxe abgeſchatzt auf

2174 20 ſollam 16. Februar 1850 Vormit-
tags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. G6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts- Rath Ste-
cher meiſtbietend verkauft werden.

Die im Halberſtädter Kreiſe, 5/„ Mei-
len von Magdeburg, 2 Meilen von

ſo wie aus der, der Domaine Heteborn
bei der Croppenſtedter Separation
zugefallenen Weide- Entſchädigung befſteht,
und mit Ausſchluß der Dorſfſtellen und
Lindholzbreite, ſo wie der Lindholzes und
der beiden Dreiecke Tit. D. und E. der
vorhandenen Karte alle zeither mit dieſer
Domaine verpachtet geweſenen Grundſtücke
in ſich ſchließt, ſoll mit allen dazu gehö
rigen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
einſchließlich des im Dorfe befindlichen
Tagelöhnerhauſes, desgleichen der Obſt
nutzung von der zeither beſonders verpach-
teten Kirſchplantage, deren Grund und
Boden unter dem obigen Areal mit be-
griffen iſt, von Johannis 1850 ab auf

Die Verpachtungs- Bedingungen nebſt
dem Vermeſſungs und Bonitirungs-Re-
giſter liegen in unſerer Domainen-Regi-
ſtratur und auf der Domaine Heteborn
zur Einſicht aus. Auch befindet ſich auf
der letzteren die Karte von der Domainen-
Feldmark.

Magdeburg, den 12. Januar 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der direk-
ten Steuern, Domainen und Forſten.

Jacob.
Zwei Korbſchlitten, ein Fleiſcherklotz

und eine gute Haarmatratze mit Stahlfe
dern ſtehen billig zum Verk jr g z rkauf Steinſtraße



Mittwoch
15

großes Militair- Concert von der
Negiments-Muſik des 1I9. Jnfant.Negiments im
Saale zur Weintraube.
ſon 2 Sgr.

Anfang 3 Uhr. Entree à Per-
Familien bis 4 Perſonen 5 Sgr.

Buchbinder, Muſikdirector.
Gaegenheit für Paſſagiere nach Galveſton (Texas)!

Am 28. März (wenn Wind und Wetter es erlauben) ſegelt das ſchönedreimaſtige Schiff erſter Klaſſe:
Colonist, Capt. H. P. Jürgensen,

nach obiger Beſtimmung.
gerichtetes Schiff erſter Klaſſe ebenfalls Tit nach.
in der Kajute ſowohl, wie im Zwiſchendeck

Auch folgt dieſem ein anderes, großes und bequem ein-
Nähere Nachricht über Paſſage,

ertheilt auf portofreie Anfrage

F. Walentin,
Hamburg, Johannis-Bollwerk Dr. 2

Termmometer
empfiehlt l. Vaccani, Optieus (Neunhäuſer).

So eben erſchien bei Emil Baenſch in Magdeburg:

Der Ziegler ſche Proceß.
Verhandlungen in der Unterſuchunge sSache wider den Oberbuürger-

meiſter Jiegler vor dem Schwurgerichte zu Brandenburg.
Mit authentiſchen Belägen verſehen und beleuchtet

von

F. Weichſel,
Rechts Anwalt

gr. 8. 6 Bogen.
in Magdeburg.
Eleg. broch. 6 A.

Vorräthig in Halle in G. C. Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel
Simon), bei Anton, Schmidt, Mühlmann, in der Schwetſchke-
ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) und in Cönnern bei A. Loſſier.

Unterzeichneter beabſichtigt ſein zu Lo
bejün bei Halle sub No. 240 belegenes
Wohnhaus und Handlung mit allem Zu-
behör wegen vorgeruücktem Alter unter
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Hauptſachlich wird aber darauf hinge-
wieſen, daß in dieſem Hauſe ſeit bereits
50 Jahren ein Schnitt-, Material-, Lederund Kurzwaaren Geſchäft ſchwunghaft mit

Glück betrieben worden iſt.
Hierauf Reflectirende haben ſich zu

wenden an den
Kaufmann Chr. Berth

zu Löbejün.

Ein Mädchen oder Wittwe von geſetz
ten Jahren, die keine Arbeit ſcheut, wa-
ſchen und nähen kann, und mit Kindern
umzugehen verſteht, kann ſogleich oder zum
1. Februar einen „ulen Dienſt antreten.
Das Nähere bei J. Schneider, Bru-derſtraße im „Lammchen“, 2Treppen hoch.

Friſcher Kalk
Freitag, Sonnabend und Montag, den
25., 26. und 28. Januar in der Giebi-
wen kerner Imtsziegeles

Echte Teltower Rübchen empflehlt wie

der M. Weber, Schmeerſtr. Nr. 711.

ddDd

Die Dioraig en im „goldenen Pflug“

ſind, weil die Wahlen zum Volkshauſe
im Lokale abgehalten werden, Donnerstag
und bis Freitag Abend 5 Uhr nicht geöffnet.

Halle, den 22. Januar 1850.
A. Herbſt.

Böllberg.
Zum Geſellſchaf tstag und Wurſtfeſt,

Mittwoch den 23. Jan., ladet ein. Auch
können Perſonen durch meinen Schlitten
abgeholt und zurückgebracht werden.

Rat ſch.

55 wert jGebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Einen geübten Aſſiſtenten für
das gerichtliche Rechnungsfach
ſucht der Ger. Kalkulator Graewen in
Halle, Nr. 1512.

Auf ein Grundſtück von doppeltem Wer-
the werden 2800 bis 3000 in der
Nähe von Halle zu erborgen geſucht, ge
gen billige und ſichere Zinſen, entweder
ſogleich oder in einem Vierteljahre. Selbſt-
verleiher, die darauf reflektiren, können
das Nähere erfahren in Halle, Leipziger
Straße Nr. 285, eine r hoch.

Die Mitglieder des Erumedorfer
Bauernvereins werden Mittwoch den
30. Januar Vormittags 11 Uhr zu einer
Sitzung im Schladebach'ſchen Lokale zu
Weſte witz am hohen Petersberge einge
laden. Zugleich ergeht an die in der Nahe
von Weſtewitz wohnenden Oekonomen die
freundliche Bitte, ſich an unſerer Ver-
ſammlung zu betheiligen, und uns in un-
ſerem Streben, die Landwirthſchaft zu
foördern, nach Kräften zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Die zweite Hebungsſtunde der Volks

liedertafel iſt vom Donnerstag auf den
Sonntag Nachmittag in die Stunden von
vier bis ſechs Uhr verlegt.

Der Vor ſtand
!ekkhhh enZwei Oreſcher Familfen können von

Oſtern e. ab Arbeit und Wohnung erhal-
ten beim Gutsbeſitzer Muüller zu Za-
benſtedt.

Jn einer anſtändigen Familte rönnen

einige junge Mädchen, die die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen bei mütterlicher
Pflege und unter Aufſicht von Schul und
weiblichen Arbeiten Aufnahme finden.
Nähere Auskunft wird in der Tuchhand-
lung des Herrn Zumpe unterm Rath-

hauſe ertheilt.
kwWhfèW kenneEine Wittwe wunſcht wegen Geſchäfts

veränderung ihr gut eingerichtetes Mate-
rial- Geſchäft aufzugeben und zu verkaufen.
Hierauf Reflectirende werden gebeten, ihre
Adr. mit M. O. bezeichnet franco in der
Expedition des Couriers niederzulegen.

Die Urwahler des 8. Bezirks, Nr. 1379
bis 1635, welche nicht nach den Grund-
ſatzen des Preußenvereins wahlen wollen,

bitte ich, in dem Wahltermin etwas fru
her zu erſcheinen. Schumann.

Muille.
Heute, Mittwoch Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. „Bügler.
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